
Leonardo Boff die ıhren Namen verdient, gehen hat Dıie Kıir-
che 1St sıch demnach «Ilmmer eindeutiger un
tıefgreitender der Tatsache bewufßt geworden,Die EUEC da{ß die Glaubensverkündigung ıhr ftundamenta-
ler Sendungsauftrag 1St und da{fß S1e diesem nıchtGlaubensverkündigung: nachkommen kann, hne sıch ständıg bemü-

Einbruch e1ınes hen, die Realıität erkennen und die Botschaft
die Menschen VO  e heute iın eıner dynamı-Lebens schen, gewinnenden und überzeugenden We1se

ANZUDASSCH>» (Nr. 85) Vorausgesetzt wiırd 1er
tolgendes: Die Frohbotschaft 1St das Ergebnis des
Aufeinandertreffens der konkret gegebenen hı
storısch-soz1ıalen Sıtuation mMI1t ıhren Wıdersprü-

Dıe Glaubensverkündigung iın Lateiname- chen un: Möglichkeıiten un dem Wort un: der
rıka WAar CNS mıiıt der Unterwertiung der Ort le: Anregung Jesu. Damıiıt CS sıch dabe]l eıne
benden Bevölkerung verbunden: Ö1e War Be- Frohbotschaft handelt, reicht die nackte Ver-

kündigung des Evangelıums nıcht: Dieses Van-standteıl eines Invasıons- und Kolonialisierungs-
unternehmens. S1e tührte eiınem kolonialı- gelıum MUu sıch als eiıne Kraft erweısen, die eiıne
s1ıerten Christentum, das die relig1ösen Modelle unmenschlıiche, unterdrückende, schlechte Wırk.
der ıberischen Metropolen wıederholte. Von iıchkeit 1ın eıne befreıite, menschlıiche un gute
Antang War S$1e eın wiıdersprüchliches Unter- Wıirklichkeit verwandelt. Ist 1eS$ der Fall, dann
tangen: S1e War nıcht UTE Ausdruck un Instru- können WI1Ir VO  ' eıner echten Glaubensverkün-
ment polıtischer und relig1öser Herrschaft, CS dıgung sprechen, un: annn 1St auch die Botschaft
standen auch immer IICUu prophetische Männer Jesu in der Praxıs VO  = Menschen lebendig.
un Frauen auf, die 1m Namen der Humanıtät Die Wıirklichkeit der lateinamerikanıschen
un des befreienden Inhalts der Botschaft des Völker 1St VO  — eıner immensen Hoffnung SC-
Evangeliums protestierten un!: sıch die pragt, die sıch ınmıtten eines Meeres der Unter-
Perversion der Kolonisierung wandten. Öl1e VCI- drückung ze1gt un: behauptet: inmıtten der Un:
teidigten die Indios un klagten das Unrecht ıh. terdrückung der Kulturen, der Demütigung der

Rassen, der Ausbeutung der gesellschaftliıchenSO Versklavung
Die GE Glaubensverkündigung knüpfit Klassen. Eın wahrer Rı(ß Zzerreilst das ZESAMTE

diese prophetisch-pastorale Tradıtion und fın 7z1ale Geflecht der lateınamer1ıkanıschen Gesell-
det 1in ıhr ıhre Wurzeln. S1e verrichtet ıhre eiıgene schaft VO ben bıs Angesichts dieser
Arbeıt 1m Zeichen der Befreiung. Aus ıhr ENT- massıven Gegen-Wırklichkeit stellt IL1Aall aber
steht eın Banz eigenes, VO 'olk gepragtes hrı fest, W1€ die Unterdrückten sıch mobilisıeren. In
tentum, das zugleich mestizısch, weıl5, late1- ausend verschiedenen Formen gewinnen S1e
nısch, ındıianısch un: schwarz ISt, auf CUG bFor- Bewußtsein: Öle organısıeren sıch, eısten Wiıder-
MC der kırchlichen Struktur und Organısatıon stand, versuchen auf dem Weg besseren e
hındeutet un eıne der wichtigsten Kräfte der SC- bensftormen un: Formen der Freiheıit VO[I -

anzukommen. An dieser Bewegung nehmen die$ellschaftlichen Veränderung auf dem Kontinent
1ST Christen teıl: eın oroßer eıl der Hierarchie (Bı

schöfe, Priester, andere Verantwortliche für die
Pastoral), der christlichen Basısgemeinden, derIn welchem Sınne handelt es siıch e1NEe

Glaubensverkündigung® Engagıerten 1n den verschiedenen Formen eıner
Gesellschaftspastoral (man denke die Land-

ine Glaubensverkündigung 1St immer in eınen un die Indiopastoral, die Pastoral 0 den Fa-
Prozef(ß der Begegnung zwischen eıner gegebe- velas SOWI1e diejenıgen, dıe den Prostitu-
nen historisch-gesellschaftliıchen Wıirklichkeit lerten un anderen Frauen Rande der Gesell-
un: der christlıchen Botschaft eingebunden. Die schaft, den verlassenen Jugendlichen auf
dritte Vollversammlung 1979 des lateiınamerı1ıka- den Straßen, den Straffälligen arbeıiten,
nıschen Episkopats 1in Puebla hat den richtigen un auch die, die für die Verteidigung der
Weg gewl1esen, den eıne Glaubensverkündigung, Menschenrechte eintreten, den Bıbelkreisen
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kulturellen Welt die Unterdrückten, dieteilnehmen, den Gesundheitsgruppen ar-
beiten USW.). Diese Christen fragen sıch Wıe Schwarzen die margıinalısıerten Frauen, die al
Z INan oleichzeıit1g sowohl den Hunger des lein ebenden Kinder und Jugendlichen (allein
Volkes ach (sJott als SC1NCNMN Hunger ach TOt Brasılien x1Dt CS davon A Millıonen) dıe, die
stillen? Was Ml werden, damıt das vVan- eın Land ZACH Bearbeiten un: eın ach ber
gelıum nıcht TE einNn Versprechen des CWISCHIL Le- dem Kopf haben, dıe Bewohner der Favelas

Nıemals der lateiınamer1ıkanıschen Geschichens 1ST sondern auch CS raft die hıltt jer
standen die Armen zentral der Theologieautf Erden das Leben menschenwürdıg

chen un: ZWar dadurch da{ß CS den Unterdrück un der Pastoral.
LE die das ursprünglıchste Interesse JE Sle 11ST LECUaufgrund ıhrer Me:
der orm der gesellschaftlichen Befreiung ha: thoden. S1ıe arbeitet ı Übereinstimmung MIL der
ben, gelingt C1IMC Wandlung der Gesellschaft Pädagogik der Unterdrückten Erziehung ı1ST für
bewirken? So tindet die Glaubensverkündigung S1IC CIM DPraxıs der Befreiung Demnach FreLie Nn

wohl der Katechet als auch der, den Ka-Raum den WIT ben gekennzeich
net haben und ZWAaTr S WI1e 1eSs VO  - Puebla tor: techese sıch richtet sowohl der Lehrende als
muliert worden 1ST nämlıich «11 dynamı- auch der Lernende CN SCINCINSAIMECN
schen We1se» S1e 1ST also keıne Wiıiederho- Prozef(ß des gESENSECILLSCN Lehrens un: Lernens

Glauben, WenNn SIC iıhre Ertahrungen AaUSTAaU-lung dessen Was schon trüher gelehrt un: DESaAQT
worden 1ST sondern 1ST tlexibel stark und leben: schen und bereıit sınd S1IC umfassenden
dig un: legt dıe humanısıerende Kraft des Perspektive würdıgen kritisıeren un: We1-

Evangeliums frei S1e geschieht Xın ‚W1N- ter denken un: leben Umftassend 1ST
nenden Weıse», S1C wırd weıtergegeben, j1er T JENC Perspektive, der die verschiede-
dafß SIC VO großen ungebildeten NEeN Dimensionen des menschlichen Lebens
Mehrheıit verstanden werden ann un ıhre SC werden Individualität
Mentalıtät anspricht Und schließlich erfolgt SIC SC1M Leben der Gesellschaft Affektivi-
auch «111 überzeugender e1se» Aus ihr geht GL Üal Religion un Kultur

Lebenssinn hervor, ındem SIC die alte Dau S1e 1ST fünftens Hen aufgrund ıhrer In
halte Der Glaube wırd auf die gegebene S1ıtua-erunterdrückung auf dem Kontıinent anklagt

und Engagement tür die Befreiung C1I- t10N des Unrechts bezogen, un dabe] kommt
MUL1LEgT Eın solches Engagement hılft CIM Ge die biblische Offenbarung MNECU ZUr Geltung ] dIie-
sellschaft autzubauen der alle verantwortlich tängt lateinamer1ıkanıschen Kontext auf
mitarbeıiten und das Leben gefördert wırd GÜ und relevante Weıse reden S1e spricht

Nennen WITr CIN1SC Gründe, diese VO grundsätzlıchen Band zwıischen dem
(SOtt des Lebens dem Schre1 des Armen der Be-Glaubensverkündigung wirkliıch LICU 1ST

S1e 1ST erstens NCU, we1l dıe Armen selbst Irä- freiung S1e spricht VO der Beziehung zwıischen
SCI Subjekt dieser Glaubensverkündigung sınd dem Gottesreich WI1IC 1eSs sıch schon VO  -

S1e evangelısıeren die anderen Armen und SIC den Armen AUS verwıirklichen anfängt, un:
vollendeten glücklichen Gottesreichevangelısıeren dıe gesamte Kırche VOT allem dıe

Bischöfe un die Priester I dıese werden au C Ende der Geschichte Dabei steht ıhr auch
bracht sıch für die Solidarıtät MITL den Armen INeTr dıe Diıalektik VOT Augen die durch
un Unterdrückten entscheiden Antireich hervorgerufen wiırd das sıch ebentalls

Ö1€e 1ST LCUu weıl SIC mehr auf dem hıstorischen Strukturen verwirklicht Men-
Evangelium als auf der Lehre der Kırche WIC SIC schen Märtyrern macht, den Namen (sottes
sıch den Katechismen nıedergeschlagen hat mıfßbraucht un menschliches Leben angreıft
beruht Gemeıinsam, Gruppen lıest INall das un:
Evangelıum In Atmosphäre des Gebets Sle I1ST sechstens NCU, we1ils]S1C Anfang
sucht INan s als kirchliche Gemeinschaftt Kırcheseins steht Charakteristisch hierfür

sınd die Gemeinschaft sınd dıe verantwortlicheterpretieren 6S annn VO  — Unter-
drückung charakterisierten Welt des Volkes MIL Miteinbeziehung und Teilnahme aller, die Ver-
ll SC1INECINMN Problemen leben teilung der verschiedenen Aufgaben die Entste-

S1e 1ST drittens SE der Adressaten, hung Jenste und Charısmen dıe
die SIC sıch richtet das olk se1INer eCue Art und We1ise Christ SC1IM aktı-
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VvVen eilnahme den Geschicken der Gesell- Als die Spanıer un: Portugiesen ach Amerıka
schait, 1n Solıdarität mI1t den Ausgestoßenen und kamen, hat, W1e€e WIr wIssen, keine Begegnung
1n eınem Engagement, das sıch die Perspektive zwiıischen den Kulturen stattgefunden, sondern
der Unterdrückten ane1gnet un: inmıtten der MNUr reine Kontfrontation. Die europäische Kul
wesentlichen Änderungen der Gesellschaft LUr etablierte sıch als dıe herrschende und be.
wirkt. herrschende Kultur, un: gleichzeitig wurden die

Sıe 1ST s1ebtens NCU, we1l S1e eıner Spırı einheimischen Kulturen weıtgehend zerstort.
tualıtdt zugrundelıegt. Dıiese ze1ıgt sıch 1mM a  ag Das Dokument der päpstlichen Kommuissıonu
lichen Leben der Gemeinschaft un: iın ıhren Fe1- stıt1d et Pax «IJ1e Kırche Da der Rassısmus» AUS
ST“  S Be1 diesen Feiern wırd neben den Glaubens- dem Jahre 1989 stellt dıe Fakten dar «Die
geheimnissen auch auf den Kampft und die TeU- srofße Welle der europäischen Kolonisation
de der Gemeinschaft un: des Volkes verwıesen. wurde 1ın Wiıirklichkeit VO  ' eıner massıven Zer-
Es entwickelt sıch eıne polıtische Heılıgkeıt, dıe storung der vorkolumbianischen Kulturen un!:
1mM Engagement für die Sache aller und nıcht sel. VOoO  e eıner brutalen Unterweriung iıhrer Völker
en 1n der Verfolgung un Sar 1mM Martyrıum her- begleitet Soldaten nd Händler toteten,
anreıftt. IDIG lateinamerıkanısche Kırche 1STt heute sıch etablieren. Und Vorteıle z1ıehen
eıne Kırche der Märtyrer. AUS der Arbeıt der Eıngeborenen un nachher

Schliefßlich 1st S1e MNCU, we1l S1e einer AUS der der Schwarzen, versklavten S$1e S1e» (Nr
Beziehung der Kırche ZUYVY Wolt tührt Die Kırche 5)) W ll Ianl dıe Kulturen in Lateinamer1ika
x1bt iıhr hıstorisches Bündnıs mıt den Mächtigen evangelısıeren, hat dies 1Ur annn Sınn, WeNnNn
auf un verwirklicht sıch 1U  — auf der Seıte der INan Zuerst bereıt ISt, sıch miı1ıt diesem Irauma
Unterdrückten. Ö1e trıtt für ıhre Rechte eın un auseinanderzusetzen, un 1eSs ann auch VO  - e1-
ze1gt > da{fß das Christentum nıcht die Geise] e1- IC Perspektive der Befreiung AUS LUr VO

NCr kapitalistischen Ordnung aste sondern viel- eıner Perspektive AauUsS, die den Kulturen der Un-
mehr eıne oroße Kraft der gesellschaftliıchen Ver- terdrückten gerecht werden un S1e retiwen

aänderung auf eıne NCUC, offenere Gesellschaft sucht, und die bereıit ISt, S1e schätzen un
der Partizipation aller hın Öördern. Dies oilt EKSIECH Stelle für Jjene Kultu-

ren, dıe och Zeugen der ehemalıgen ındıanı-
schen Größe sınd Wır stehen j1er VOT der gewal-

Herausforderungen, dıe dıe tigen Herausforderung, den Indios eınen
Glaubensverkündigung NeU machen Zugang ZALE christlichen Botschaft ermögli-

chen, ohne S1e den Zwängen der kulturellen un
Wır wollen jer urz auf die Herausforderungen konfessionellen Interessen, die diese Botschaft
eingehen, VZCIS denen die lateiınamer1ıkanıschen bısher immer begleiteten,
Kırchen heute stehen. Sıe sınd Ja der Urt, dem Die GLE Glaubensverkündigung bringt für
dieCGlaubensverkündigung erarbeitet wırd. jene doch wichtigen Teıle der Kırche, dıe s1@e

der ıhrıgen machen wollen, eıne radıkale ıch-
tungsänderung mi1t sıch Diese mussen nunmehr

a} Die Evangelisierung der Kulturen bereit se1n, dıe Kultur jeder Indionatıon SAamı®L ıh.
CT Religion zutiefst respektieren un: ıhrer

Zuerst 1St jer dıe Problematıik der lateinamer- Konsolıdierung beizutragen. Daher unterstut-
kanıschen Kulturen Zu NENNEN Dabejl handelt CS ZEe diese Gruppen in der Kırche alle Inıtıatıven
sıch eıne außerst komplexe Wırklichkeıt, der Indıos, mı1t denen diese eiıne orößere Autono-

m1€e erreichen suchen. Sıe suchen das eMO-enn gerade 1er bestehen viele Spannungen und
Konflikte zwıischen der indıanıschen Urbevöl- graphische Gewicht der Indiobevölkerung wI1e-
kerung, die ın einıgen Ländern och dıe Mehr. der stärken. So wırd dıe Glaubensverkündıi-
eıt darstellt, den Mestizen, den Schwarzen, den gun wıieder der Verkündigung eıner Froh-
durch die Immuigration ach Amerıka verpflanz- botschaft (eines Evangelıums) für die Kulturen
ten weılen Völkern und heute auch . noch jenen der Inkas, Mayas, Quechuas, Xavantıs, Tup1-
Meun entstehenden Völkern, die sıch 1mM jewe1li- Guaranıis un der anderen Völhker, die lange

unterdrückt worden Sind, die aber nunmehr be]SCH Rahmen der politischen Natıonen eran-
bılden. ihrer Rückgewinnung ıhrer kulturellen un
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auch ıhrer relig1ösen Identität MIt der Unterstüt- CISCHNCH Feiern un Lieder ber
ZUNg wichtiger Teıle der Kırche rechnen Vorgeschichte un: Vorläuter, Märty-
können KG und Fähigkeit mobilısıeren verfügt

Auf diese Art un: We1ise suchen die Kırchen In diesem Iypus des Christentums wırd
ıhr iınzwischen üunthundert Jahre altes Auftre- die gesellschaftliche politische befreiende und
ten als tragende gesellschaftliche Institution eschatologische Dıimension des Christentums
Amerıka revidieren Ihnen bleibt dabe] aber zurückgewonnen «Befreiung» 1ST nunmehr ke1
das Stigma ıhrer alten Conquista der Seelen Kategorie, die sıch EG Spiritualis-
Gefolge des Kolonialisierungsunternehmens der INUus W€g1nterpretleren Alßt «Befreiung» VCI-

auf Proze{fß dem die UnterdrückConquista der Leiber Durch die CVerkündıi-
gun des Evangeliums der Solıdarıtät werden ten sıch OFSAaNISICICIH antangen un sıch rel-
1aber CIN1SC Mıniımalvoraussetzungen für das heıtsräume der Gesellschaft erkämpten VWer
Evangelıum der Befreiung erfüllt Fünf Jahrhun- ylaubt, kommt schon Jer. den Besıitz mancher
derte iındianıschen Wıderstandes dürtfen nıcht Güter, die ZUur integralen Wıirklichkeit des Got
UMSONST SCWESCHL SC1IIl Dıe Kırchen tühlen sıch tesreiches gehören.
heute dafür verantwortlich da{fß unsagbare
LeidZKonstitulerung des Gottesvolkes Amer- D) Glaubensverkündigung UN wirtschaftlicheiındiens tührt Dazu 1ST CS notwendig, da{ß dieses Herausforderungkünftige Gottesvolk zuerst wıieder Cl olk WCCI -

den amn Lateinamerıika hat MIt schweren Wırt-
1ne besondere Herausforderung sınd auch die schaftskrise kämpften Di1e Auslandsverschul

Schwarzen Ihnen gegenüber haben die Kırchen dung 1ST 1L1UTr deren auffälligster Ausdruck IDIG
CIn schwere Schuld abzutragen S1e standen Ja Glaubensverkündigung 1ST davon unmıttelbar
dem Herrenhaus näher als den Sklaven- betroffen enn die ASSIVC Wırklichkeit
hütten Heute x1bt 6S orößere Gruppen der der Armen den Vordergrund die die große

Mehrheit unNnserer Völker bıldenKırche, die die Originalıtät der schwarzen Kul
(n un: die Legitimität der schwarzen Relıg10- SeIlt Anfang der sechzıger Jahre haben die la
nenNn anerkennen un die auch teinamerıkanıschen Kırchen sehr sorgfältig EeE1INE

Verhältnis Z jahrhundertealten Prozefß des Pastoral erarbeitet dieser Herausforderung
Synkretismus tinden Dıieser wırd als CiNNe eENtgeEZENZUTFELEN Die Miıldtätigkeıit (Assı-
Oorm des Wiıderstandes gewürdıgt un als C1MN stentialısmus) dıe ZWalr die Not der Armen lın
Versuch der Akkulturation des Christentums derte S1IC 1aber nıcht mıteinbezog un: verant-
dem Raum den die Sklavereı zulie(ß Der wortlich teiılnehmen 1e wurde überwunden
Sınn der Schwarzen für den Körper den Tanz Es kam AA SOgENANNTEN «VOITANSISCHIL OUOption
den sakramentalen Charakter der materiellen für die Armen» die heute das Markenzeichen
Elemente annn die christliche Erfahrung der lateiınamerıkanıschen Pastoral 1ST Ö1e 1ST die
bereichern Bereitschaft die hıistorische Kraft der Armen

Die Volkskultur hat ıhren CISCHEIN relıg1ösen ylauben Ö1e sucht Weg AaUus der Armut
Ausdruck geschatten Dieser 1ST keine dekadente ındem SIC die Armen selbst 2A0 befähigt, der
Oorm des offiziellen Christentums S1e 1ST die Gemeıinschatt, durch gewerkschaftliches Enga-
konkrete Gestalt der das unterdrückte olk SCEMECNL, den Volksparteıen, die sıch die Ziele
sıch MIt den Kategorıen die ıhm AA Verfügung der Befreiung machen, der nde-
standen die Botschaft des Christentums L runNns ıhrer Lebensbedingungen mitbeizutragen
etfe Heute entsteht MItTt dem ngagement sehr Das olk wırd erst ann VO  - der Unterdrückung
vieler Chriısten den kırchlichen Basısgeme1n- der Armut befreit SC1I1 WEn CS selber Subjekt
den den Gewerkschaften den verschiede- SCHINGIE Befreiung wırd Jene Teile der Kırche, die
nenN Volksbewegungen un: Politik die sıch der Beifreiung der Armen verpflichtet W1S5$5-

ach Alternative den konkreten Herr- SCIL, betonen jer gerade, welche Heraustorde-
schaftsformen sucht SI Iypus Uur- FU die wirklichen Sınn des Wortes Armen
sprünglichen Christentums der auch schon die materiell Armen für die Glaubensverkündiı-
ber CISCILC Reflexion (ın diesem Kontext gun sınd Damıt setzen SIC sıch VO  - S 1-

entstand die Theologıe der Befreiung) ber SC1- cherlich wohlmeindenden Gruppen 1b dıe lıe
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ber VO  — eıner evangelıschen Armut reden möch- Ordnung, W1e€e NS VO natıonalen un: interna-
en und damıt zeigen, da{fß S1e dem Volk und SEe1- tionalen Kapıtal vgewünscht wiırd, autfrechtzuer-
TI Flend doch recht fern stehen. Sıcherlich halten. Vom historischen Standpunkt AUS be:
sind nıcht L1UTr die materiell Armen geme1nt, trachtet 1St die Kırche für diese Sıtuation miıtver-
wenn VO  S der evangelıschen Armut die ede 1St antwortlich, enn Ss$1e hat ZUr Konsolidierung
Dieses Reden ann aber nıcht AaZu dıenen, den dieser Politik beigetragen. In den etzten dreißig
Skandal der konkreten Armut leugnen der Jahren haben die Kırchen sıch 1aber ZART großen
herunterzuspielen. Es geht Ja unmıiıttelbar e1]l bemüht, 1n zunehmendem Ma{ie 1mM 'olk
das physısche UÜberleben vieler Menschen. heimisch werden. S1e sınd einem Raum der
Denn wenn WIr uns nıcht 1m Namen des E, vange- Freiheit geworden, eiınem Raum des keriti-
lıums Jesu Jjene Art der AÄArmut wenden schen Bewulfstseins gegenüber jedem Machtmui(fs-
un: diesen Kampf als eıne Herausforderung für brauch un der Anklage der Menschenrechts-
die Glaubensverkündigung nehmen, VCI- verletzung. In den kırchlichen Basısgemeinden
höhnen WIr die wirklıiıch Armen. Denn dann sucht 1LLLAall demokratischen Formen der
chen WIr ıhnen eiıne Version der Relıgion VCI- Machtausübung tinden, un: iın der Volkspa-
kaufen, be] der diese tatsächlich WwW1e eın Opıat storal arbeitet INan 1m Sınne eiıner Pädagogoik

der Teilnahme aller VO  . bıs oben Ver-wirkt bzw. sıch in eıne zynısche Religion PCIVCI-
tlert angesichts des Schreıies VO  S} Miılliıonen VO  e schıiedene Volksparteien treuen siech, mi1t dem ak.
Unterdrückten. Nıcht ohne Grund haben Jako t1ven FEıinsatz dieser Chriısten rechnen
bus, Kephas un: Johannes, die Säulen der christ- dürten. S1e bringen eıne tiefe Achtung VOT dem
lıchen Urgemeıinde, VO  . Paulus, nachdem S1e die olk und eıne Mystık der Gesellschaftsverände-
Orthodoxie se1nes Evangeliums bestätigt hatten, FunNns AaUS der Perspektive der Unterdrückten aut
gefordert, «da{fß WIr die Armen denken soll. dıe politische Bühne MIt Durch S1e kommen
»Darum habe Paulus sıch annn auch ach e1- auch dıe Werte der menschlichen Subjektivıtät

SOWIE manche ethischen un relıg1ösen WerteINZeugni1s vVvom Anfang selner Glaubensver-
kündıgung eıfrıg bemüht (Gal 210 1ne autf dieser Bühne Z Geltung. Die Volkskultur
Glaubensverkündigung, die sıch nıcht L1UTr SOWI1Ee auch besonders dıie Kultur der Schwarzen
dıe Armen richtet, sondern zudem auch VO den un die der Indios begünstigen Formen des C-
Armen selbst ausgeht und diese Armen miıte1n- sellschaftlichen Zusammenlebens und Austau-
zubeziehen sucht, hat notwendigerweise auch sches, die auf eınen demokratischen Soz1jalısmus

hinzıelen, der alle mM1t ıhrer Verantwortung mi1t-politische Akzente: Wer als Glaubensverkünder
ach den Ursachen der Armut fragt und S1@e be. einbezıeht. In diesem Sınne 1St dıe Glaubensver-
kämpten will, stÖöfßt auf eın Gesellschattssystem, kündigung «integral», allumftassend, enn CS

das dem Kapıtal eıne höhere Priorität als der Ar geht mehr als KL reiın rel1g1öse Themen.
eıt beimi(t un die Arbeiter ausbeutet. Er hne da diese Verkündigung sıch auf die Pol:.
merkt annn auch, WwW1e drıngend die strukturelle tik reduzieren lıefße, S1Ee sıch MIt ıhr ause1ln-

ander un meldet sıch in ıhr Worrt. So tragt 1EVeränderung der Gesellschaft 1St Auft der
Grundlage des Evangelıums werden bewulßßsite, AaZUuU bei, da{ß dıie Politik als eın priviılegierter Ort
kritische Chriısten, die dieses Evangeliıum 1n el- der Verwirklichung der (züter des Reiches (GOöf:

tes betrachtet werden kann, denn S$1e dient derHIC Kontext der Unterdrückung lesen un
leben suchen, eıner treiıbenden Kraft der Organısatıon der gemeinsamen Suche ach dem

Veränderung der Gesellschatft. Gemeinwohl.

C} Glaubensverkündigung UN Politik d) Glaubensverkündigung UN symbolisches
Dıe Kolomalzeit hat Lateinamerıika das Erbe Unıversum

torıtärer Gesellschaftsstrukturen un eıner weI1lt- Das Chrıistentum WAar die Relıgion der Weıßen,
gehenden Gewaltbereitschaft des Staates hınter- die Religion der Invasoren In Herren. [ Jen-
lassen. Die Demokratıien siınd 1ın Wıiırklichkeit och hat CS zutiefst die Kultur nıcht H der Elı
L11UTr «Demokraturen», halb diktatorische, ten, sondern auch des Volkes epragt. Im offiziel-
autorıtär handelnde un VO Mılıtär geschützte len Bereich hat das lateinamerikaniısche hr1-
un gegängelte Regierungen, deren Ziel CS ISt, die WE dem europäischen gegenüber nıchts
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Neues hervorgebracht. Es 1ST vielmehr eıne reine lesen. Daraus entstéhen die kırchlichen Basisge-
Reproduktion des letzteren. Auf der Ebene Se1- meıinden. In ıhrem Zusammenleben und Aus-
NeTr Wirklichkeit 1mM olk hat das lateinamerika- tausch un auch mıt der Begleitung VO rie-
nısche Christentum aber eın eigenes Gesicht be 9Ordensleuten und Bischöfen, die ıhrem
kommen. Vielleicht 1St 1eS$ als die xrößte Weg teilnehmen, entsteht dıe Volkskirche als e1-
kulturelle Leistung un: Errungenschaft des Kırche der Armen mıt eiınem SahllzZ eigenen
Kontinents betrachten, enn seıne Herausbil- Stıl, den Glauben leben, Verantwortung un
dung unterlag nıcht den gesellschaftlichen und Heılıge Macht teilen, die Feıiern der Sakra:
relig1ösen Kontrollen, denen das andere, das off: gestalten, sıch Kampf der Gemeıin-
zielle Christentum unterlag. )as olk genofs el- schaft beteiligen. In diesem Kırchenmodell

ZEW1SSE Freıiheıt, selbst seine Feste gestal- wırd die al auch auf Leitungsebene .miıte1n-
tCN, se1ne eigenen Auffassungen ber Gott, bezogen.

Diese Kırche versteht sıch nıcht als eınenChristus, den (eıist un: die Heılıgen und se1ın e1-
Verständnıiıs der Natur un des menschlıi- Bruch mıiıt der Kırche der Vergangenheit. S1e will

chen Schicksals erarbeıiten. Die SORCNANNTE die Kontinuität un die Verbundenheit mMI1t dem
Kırche der AÄArmen, die AaUS jenem weıltverzwe1g- tradıtionellen Modell des Christentums, W1€e CS
ten Netz der Basısgemeinden un der verschiıe- unls VO der Vergangenheıit her übermuittelt WOT -
denen Volksinıitiativen besteht, die VO  = ıhnen be den 1St un: auch och heute exIistiert, bewahren.
eintlu{(t siınd (Organisationen und Bewegungen Wır wı1issen nıcht, Ww1e€e die Zukunft dieses Ge-
der Bauern, Schwarzen, Indios und Frauen), bje. meınschaftschristentums se1ın wırd, aber WI1r be.
Dl eınen Raum, in dem dıe Volkskultur sıch A4dUusS$s- trachten S als den ANSCINCSSCHEI christliıchen
drücken an Beeindruckend 1St 1er ZUuU Be1- Ausdruck jener Kultur, die auf dem Kon:
spiel, W1€e sehr sıch alle der Gestaltung der Fe1- tinent entsteht, als eın wahrhaft ökumenisches
CI un darın der Kommentierung des (SO1- un demokratisches Chrıstentum, das sıch für
teSswWOrTtes beteiligen, W1€e wichtig der Rhythmus, eıne CUue«C Gesellschaft engagıert, die Trau un
der Tanz, die anderen körperlichen Ausdrucks- die ZESAMLE Dımension des Weiblichen ınte-
formen be] diesen Fejern sind; WwW1e€e das olk 1n oriert un mıiıt den anderen hıstorischen Formen
der Linıe der alten atrıkanıschen un ındıanı- des Christentums kommuniziert.
schen TIraditionen seine Gemeinschaftsarbeit O -

ganısıert, W1e€e CS den 'Tod deutet und w1e tief seine
relig1öse Erfahrung 1St Wır stehen damıt VOT e1l- Glaubensverkündigung UN Prozef/s derPersonwerdungnıgen der schönsten un: überzeugendsten Merk-
malen der Kırche der Armen. Das lateinamer ı- Glaubensverkündigung 1STt auch ımmer die Pro-
kanısche Chrıistentum bekommt unverkenn- jektion eiıner Utopie des Menschen, des
bar eın Gesicht, das auch typısch 1St für dıe Mannes un: der Frau In der
Mischung un Synthese der verschıedenen Ras- Glaubensverkündigung, W1e€e S1e heute 1ın Lateıin-

amerıka stattiindet, sucht IMNa auch eınSCI] und Kulturen in eıner gemeinsamen Volks
kultur. Zusammengehen des Menschen mıt den Werten

der Partızıpation bzw. der Teilnahme und Ver-
antwortung aller, der Freıiheıit, der Kreatıvıtät,e) Glaubensverkündigung UN Entstehung UoNn des ach allen Seıiten hın offenen Zusammenle-Kırche bens miıteinander Werte, die lange Zeıt der SLO-

Die Tatsache, da{ß die Volkskultur auf diese Art en Mehrheit verweıigert wurden. Diese Werte
und We1se VO Evangelıum gepragt Ist, erlaubt der menschlichen Person tinden ıhre Verwirklıi-
auch eıne echte Ekklesiogenese, eın echtes Ent- chung in der Solidarıtät un der Verbundenheıt
stehen eıner Kırche AUS dem Glauben des Volkes. mI1t dem Kampft der Unterdrückten, denen die
Verschiedene Gruppen VO  S Menschen, VO Ar- Chancen Jenes Personseıins un Personwerdens
men un Christen, dıe vorher von der kırchli- verweıgert werden. Die ındıviduelle Befreiung
chen Urganısatıon (von der kırchlichen Pastoral,; des einzelnen Menschen bewahrt 1Ur annn ıhre
den Pfarren USW.) vernachlässigt wurden, vere1- menschliche un evangelische Gröfße un: Wür-
nıgen sıch AA das (sotteswort herum, CS de, WeNnNn CS iıhr gelıngt, sıch 1n einer geme1nsa-
1mM Kontext ıhres Lebens un ihrer Probleme INCIN, gesellschaftlichen Befreiung auszudrücken
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und mMi1t ıhr verbinden In den Gemeinschaf Eın glückliches Beispiel solchen Pädago-
ten hebt INanl hervor, da{ß das Neue schon o1ik der Befreiung, die sıch die Kultur des ande-
anwesend un wirklich SCIE1 mu [ )asACS S 1- R1 hıneinzufühlen un S1IC sıch ANZUCIPENECN VeOeI -

cherlich 1Ur erst an  ZWEISC, keimhaftt SC1IL, mochte, ergab sıch schon der ersten eıt der
aber 6S mMUu schon irgendwıe wirklıch erfah Glaubensverkündigung Lateinamerika Im
RC SC1IM Sonst bleibt CS eiım alten blofßen Gere- Jahre 1531 erschıen dıe Jungfrau VO  = Guadalupe
de und die Befreiung geht nırgendwo ber GLE dem aztekischen Indıio Juan Diego Marıa paßte
bloße Utopıe hinaus, der als solcher annn auch sıch der aztekischen kulturellen Welt ganz
jede historische Vorwegnahme sC1INEr künftigen S1e sprach nıcht Spanısch sondern Nahuatl un:
Wırklichkeit tehlen mu{l S1IC bediente sıch auch der theologischen bzw LC-

lıg1ösen Sprache der Arteken «Sehr wahrer
(zott durch den INall ebt Herr des Nahen unGlaubensverkündigung UN Pädagogik Unmiuiuttelbaren >> S1e bediente sıch solcher

Was annn INa  $ tiun damıt dıe Glaubensverkün Symbole und Farben, die für dıe einheimische
dıgung auch befreiend wirkt? Diese Frage deutet Kultur VO  . Bedeutung (ihre Kleidung, die
autf C1MN gSESCHNWaAFTIZECS Anlıegen der Kır- Sonne der Mond die Sterne, die Engel) S1e e_

che der Armen. Die Herausforderung ı1ST CI Pa- schiıen nıcht als Spanıerin sondern als Mestıizın
dagogische. Die Mıssı10nare haben auch schon auf Berg, auf dem schon VOT der Ersche1-

C1MN solch pädagogisches Zıiel gehabt Ö1e Nung AT «Ehrwürdıigen Multter» gebetet wurde
haben die Sprachen der Eingeborenen gelernt (auf dem Tepeyac)
un Formen des T heaters un der Musık PC- Die Kırche interessiert 1Ur das Wunderbare

die Inhalte der christlichen Botschaft des Ere1igni1sses, nıcht dieArt un: Weıse, WIC CS

vermıiıtteln Nıemals 1ST CS 1aber wah stattfand (die Sprache, die Beziehung 7zwıischen
HCN Gespräch MIt der Religion der Indios un der Zentrum un Peripherie, die symboliısche Funk-
Schwarzen gekommen Dıiese wurden eher als L1ON des Onkels Juan Bernardıino). So verbaute
Werk des Teuftels betrachtet das CS daher auch SIC sıch also den Zugang der pädagogischen,
Zerstoren galt Di1e Pädagogik wollte keine Syn- pastoralen Bedeutung des Ere1ignisses Die heuti-
these als Ergebnıis Begegnung VO  S Kultu- C Glaubensverkündigung dagegen sucht den
TeN S1€e stellte sıch 11Ur den Dıienst der Vermlıtt- Ansätzen un Intuıtiıonen VO  — Guädalupe C$s

lung Lehre (eine Art römisch katholische handelt sıch Ort den populärsten Pilgerort
«Beschneidung» durch die die Glaubenskandı des Kontinents anzuknüpten un VOrZUuge-

hen da{fß dıe Glaubensverkündigung den kultudaten hıindurch gehen hatten) Was wundert
rellen Nährboden der lateinamer1ıkanıschenda och die Dauerklage der Mıssıonare da{fß JENEC

Kandıdaten der aum verstanden Völker erreicht un durchdringt
Ihre Pädagogik War EeE1INeE Pädagogik der Anpas-
SUuNs die ıberische Kultur, der SCHAUCI CN h) Glaubensverkündigung UN Bewahrung derPädagogik der Zähmung Hınblick auf die heilıgen 'abe des LebensZwecke dieser Kultur Heute werden die Kırchen
sıch allerdings mehr un mehr bewulßt da{fß die Di1e Folge der Glaubensverkündigung soll
Pädagogik der Glaubensverkündigung befre1- die Weıitergabe des Lebens alle un Befre1-
end SsSC1IN mMuUu un: da{fß S1IC 1es annn 1ST WeNn S1IC un tür die Armen sSsC1MN Dies 1ST die grundsätzlı-
nıcht I11Ur den Adressaten der Glaubensverkündiı- che Perspektive der lateinamerikanischen

Glaubensverkündigung Di1e ZESAMTE Erde 1ST be.DUuNs sondern auch die Verkündiger mıtumtfa(st
wenn SIC die Gegenwart des Wortes un sSC1NES5 droht Darum 1ST die wesentliche Frage nıcht
elistes den vielen Kulturen anzuerkennen W1EeWEIL dıe Kulturen un dıe Armen evangeli-
un: dabe] auch die Unterschiede POS1IU1LV Uu- werden können, sondern welchem Ma(ße
schätzen VEIINAS Un wenn STE sıch ZEQENSCAU- das Evangelıum un die Kırchen dıe sıch für die
SCIN Lernen öffnet VOT dem Hintergrund der DC- Iräger dieses Evangelıums der Geschichte hal-
TME1LINSAaINeEN Sendung, die der IDienst der Welt ten, das Leben Öördern und behüten un die
un: der «Unter Welt» 1ST (das Evangelıum Okosysteme VOT totalen Zerstörung be-
wırd die Menschheıt VO  m den Unterdrückten wahren. Uns Worten des Bartolome de las (Da-
ausgehend befreien) S\AS oriıentierend könnten WITr Wır ziehen

53/



DIE LEBENSP  ND  DE DES KREUZES

eıne heidnische Menschheıt, die lebt, eıner durch die Umgestaltung der 1n ıhr und MIt ıhr
christlichen Menschheıt VOIs die LOL 1St Csott 1St gegebenen Sıtuation verwirklichen. Wenn
Ja eın lebendiger (zott. Sein uhm 1sSt Cd, die WIr Jesus nıcht als den Befreier verkünden, sınd
Menschen Leben sehen. Wo ımmer INan WIr der Tradition der Evangelısten und der A.po-
sıch auch auf der Welt dıe Sache des Lebens e1- ste] nıcht RC Di1e Kırche der Armen hat den
SCH macht: die Miıttel AL Leben verte1idigt, da: Heılıgen (e1lst als die Kraft entdeckt, die die Ge:

beiträgt, da{fß sıch eın ökologisches Verantwor- meıinschaftt zusammenhält, als Begeisterung und
Freude be] der Arbeıt, als den Mut, den Mächti-tungsbewulßtseın entwickeln kann, das voller

Ehrfurcht, Liebe un: Bereitschaft ISt, sich tür IS SCH ENISEZSCNZULFELCN, als TIrost tür viele, die
de OOIn des Lebens einzusetzen alles, WAaS aufgrund ıhres FElends verzweılfeln, als die We1s-
lebt, verdient A auch leben wırd das eıt und Klugheit, die A4aUusS$ dem Kommentar des
Grundanlıegen des Evangelıums dessen verwiırk- Gottesvolkes aut die Worte des Evangeliıums
lıcht, der ZESAQLT hat «Ich bın gekommen, damıt spricht. Darın entdeckt dieses 'olk durch den

Geilst eınen Sınn, durch den dıe BotschaftS$1Ce das Leben haben un CS 1n Fülle haben» (Joh
10 10): Jesu gerade iın der Sıtuation, 1n der CS ebt un: le1

det, TCUu sprechen anfängt un aktuell wırd
So hat die Gc Glaubensverkündigung den Auf-

Die PCUE Glaubensverkündigung UN dıe bau eıner Kırche ermöglıcht, dıe eıne CGemeın-
Neuentdeckung der Theologie schaft Ist, der alle sıch beteiligen un der

alle zusammenkommen, den Glauben un
Jene Praxıs eıner Glaubensverkündigung VO  z das Leben bezeugen un ıhrem Zeugnis 1n der
der Perspektive des Volkes AaUS 1mM Hınblick autf Gesellschaft als Dıienst Leben un der
dıe Befreiung begünstigte eıne Neuentdeckung WYahrheit Gestalt I geben. Schliefßlich bringt
der wesentlichen Themen der Theologie. So die C” Evangelisierung auch eıne eHMNEe VWert-
wurdeZBeispiel] 1n der lateiınamerıkanıschen schätzung des utopischen Ideals eıner versöhn-
Theologie die Thematık (sottes als eınes (sottes en Welt VO  e Brüdern und Schwestern mMIıt sıch,
des Lebens entwickelt, der für alle Parteı HSRC dıe schon Jetzt 1ın dem Ma(ße Wırkliıchkeit Ist, 1ın
dıe ach Leben schreien, und der sıch als der Be- dem ECUC Beziehungen entstehen, die eın 7Zu
frejer der Unterdrückten offenbart. Di1e Tatsa- sammenleben der Menschen 1n Gerechtigkeıit
che, da{ß die Kırche sıch 1n der Praxıs als eın Netz und Solıdarıtät ermöglıchen.
christlicher Gemeıinnschaften verstand, erleich- Fassen WIr Die E Glaubensver-

das Verständnis des wahren -christlichen kündıgung, die INan heute 1n Lateinamerıika 1ın
Gottesbegriftes, nämlich da{ß (SOott die (3emeın- die Tat HZSCIZEN versucht, A{ßSt den Unter-
schaft dieser Personen SE Das wahre Wesen Got drückten, Indios, Schwarzen, Mestızen, Frauen
tes 1STt dıe Ko1lnon1a des Vaters, des Sohnes un: des und Armen Gerechtigkeıit wıderftahren. Öl1e kön
Heıilıgen Geıistes, die ın die Schöpfung un: dıe neN 1U  S das volle Evangelıum hören als eın
Geschichte ausstrahlt und sıch 1n den christlı- Evangelıum, das nıcht durch kolonıale Herr-
chen Gemeiminschaften wiıderspiegelt, die be] ıh schaftsınteressen verstüummelt worden 1St Dieses
ITenN Zusammenkünften oft verkünden: «D1e ql Evangelıum verspricht ıhnen nıcht LL1UTr Leben

un.: Freiheıit. Es verwandelt sıch durch die Ar-lerheıiligste Dreifaltigkeit 1St dıe beste (jemeın-
schaftt.» Durch diese Praxıs der Glaubensverkün- INCI), die sıch iın ıhren Gemeinschaften organısıe-
dıgung haben WIr die Praxıs Jesu entdeckt als e1- ren, 1ın eıne hıstorische Kralit, durch die IN-

InNnenN mıt anderen Kräften konkretes Leben CI-Praxıs, dıe das Evangelium, d.h die VO  S der
Frohbotschaft verkündıiıgte Freude, geradezu und konkrete Freiheit wırd Ua-
hervorbrachte: Die Armen wurden den Privı- mıiıt wırd das ureigenste Anlıegen Jesu 1ın der

Kraft se1nes Geıstes, der sıch OFT entfaltet, auf:legierten, dıe Kranken wurden geheılt, den Sun
ern wurde vergeben un die Tloten standen wI1e- gegriffen. Ist 1es nıcht das Werk eınes Vaters, der
der auf. wıll, da{ß seıne Söhne un: Töchter 1ın Lateiıname-

rıka solches bewirken?Von den Armen un: den Opftern menschlıi-
cher Diskriminierung ausgehend, entdecken WIr
die geschichtliche Bedeutung des Gottesreıiches.
Denn dieses tängt d sıch in der Geschichte Aus dem Portugiesischen übersetzt VOINl Dr. Karel ermans
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BOFF (Herder, Freiburg ı Igreja Carısma e poder (Petro-
polıs 198 1) das Buch das den Autor VOT die Schranken des

1938 Concordıia Brasılien geboren Mitglıed des Franzıs- ehemalıgen Sacrum Officıum brachte:; eutsch Kırche Cha:-
kanerordens 1964 Zzu Priester ordıniert Studien COuriti1- und Macht (Patmos, Düsseldort) Igreja
ba, Petropolis und München erzeıt Protessor für Systema- fez POVO (Petropolıs 1985 TIrındade, socıedade, lıbertacäo
tische Theologıe Theologischen Institut der Franzıiıska- (Petropolıs 1987 eutsch Der drejeinıge Ott (ın der Reihe
ner Petropolis Mitglied des Redaktionskollegiums der Bıbl Theol der Befreiung, Patmos, Düsseldort 1987 Cad-

«Revısta Eclesiastica Brasıleira» verantwortlicher Herausge- mınhar da Igreja CC) OS oprim1dos Do vale de Jlagrımas
ber der brasılianıschen Ausgabe VO  = GCONCILIUM Natıo- lerra Prometida (Petropolıs 1988 eutsch Aus dem Tal der
nalbeırat der brasılianıschen kirchlichen Basısgemeinden Iraänen 1115 Gelobte Land (Patmos, Düsseldorf >1986) An:
Veröffentlichungen Verschiedene Bücher ZUuU Thema Be- schrift Prof Dr Leonardo Bofftf Fdıtora Vozes, Rua Freı1
freiıungstheologie, Jesus Cristo Libertador (Edıtöra Vo- Luıis, 100 (Calxa Postal 25 600 Petröpolis RJ Bra-
ZES, Petröpolıis 1972 eutsch Jesus Christus der Befreier sılıen

Rasse Anthropologisch betrachtet sınd 500 Jah
C1NEC sechr kurze Periode ınnerhalb der GeburtVirgıil Elizondo

KRasse; un 1es$ geht CS tatsäch
Die CUuU«C Menschheit un ıch be1 dem, dessen Zeugen WITr den beiden

Amerika sındMenschlichkeit der beıden Es x1bt nıchts Was schmerzhaft voller
weıtreichender Auswirkungen un taszınıe-Amerıka rend SCWESCH WAare der Geschichte der
Menschheıt SCIL dem Entstehen des Eüropäers,
als die Ereignisse der eıt VOT 35 O0OÖ Jahren,
als dıe Cromagnon Menschen auf Wanderschaft
SINSCH un: dıe Gebiete der eingeborenen Nean-
dertaler eroberten Massaker ıhnen anrıchDas Jahr 1997 ruft uns nıcht Feıer auf

sondern Neuschöptung! Es ruft unls un: sıch MIL ıhnen paarten, dıe
nıcht reumutıgen An-die-Brust Schla: Grundlage für das Entstehen der heutigen CUTO-

SCIl auf sondern Befreiung Es ruft uns päischen Völker schaffen ] )Jas CINZ1IS Ühnliche
nıcht hıstorischer Kontinultät auf sondern Kre1ign1s der Weltgeschichte WAar dıe Ankunft

Bruch, Durchschneiden der der Iberer den beiden Ameriıka, welche den
Nabelschnur, dıe unls MITL Multter Europa un: Begınn des Entstehens der amerıkanı-
der westlichen Zivilisatiıon verbindet. Die elt schen KRasse, des «M  ZO>» markierte i1ne GE

1ST gekommen für CN C1ISU1S--geistliche nab- genetische un kulturelle Menschengruppe WAar

hängigkeitserklärung der beıden Amerika. geboren S1e sollte hunderte Jahre tür ıhre Ort-
Der CINZISC Weg, ber 0S vereintachende entwicklung brauchen ber schon Wr C1NC

Verdammung der arroganten Triumpha- CI Rasse geboren
lısmus hinauszukommen, besteht darın, da{fß Der xröfte ungehobene Schatz der beiden
INanl die Kategorıen VO Niederlage der Sileg Amerıika 1ST SC1M reicher genetischer Pool| der
hınter sıch AIßSt un: dıe Anftänge der WE Ge: kulturelle, relıg1öse und biologische Pool der

das Wesen der beiden Ameriıka ausmacht Wırschichte der beiden Amerika als das betrachtet
Was SIC wirkliıch dıe lange und schmerz- LNUSSCI1 nıcht L11UTr uUuNseIC große europäische Ver
hafte Geburt Menschen gyangenheıt wiederentdecken, sondern ebenso
menschlichen Individuums mensch auch das reiche Erbe uNnserer Vortahren AUS den
liıchen Gemeinschaft Zivilisatiıon Religion und Ureinwohnern: Quetzalcoat] Nezahualcoyotl
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